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SOS Kinderdorf als Vorbild

VON JENNIFER ARTS - zuletzt aktualisiert: 11.05.2010 
Kleve (RP) Ein indisches Kinderheim lässt sich vom SOS Kinderdorf Niederrhein inspirieren. Vom alten Kinderheim dauert der Schulweg mehrere Stunden, deshalb soll nun ein Neues in der Nähe der Schule gebaut werden. 

Kleve-Materborn:

Seit 1973 lebte die deutsche Ärztin Hella Mundhra in Indien. Dort gründete sie mit ihrem Mann noch im gleichen Jahr ein Krankenhaus, um die Kinder aus den Slums medizinisch zu versorgen. Schnell merkte sie, dass es den Kindern nicht nur an Kleidung und Medikamenten fehlte, die sie anfangs verteilte. "Wenn ein Kind nicht mehr zurück nach Hause will, kann man verstehen was dort für eine Not herrscht", erzählt die 71-Jährige. Somit gründete sie den Verein "Sishu Mandir", was soviel bedeutet wie "Tempel für Kinder". Komplett auf Spenden angewiesen, gelang es ihr jedoch, aus einem anfänglich kleinen, ein großes Hilfsprojekt, bestehend aus Kinderheim, Schule und verschiedenen Initiativen in den Dörfern, ins Leben zu rufen.

Inspiration von SOS
Momentan dauert der Schulweg zwei bis drei Fahrtstunden, um die Zeit sinnvoller nutzen zu können, soll ein Kinderheim in der Nähe der Schule gebaut werden, das die Kinder zu Fuß erreichen können. Für den Neubau in Indien lassen sich Anand der Leiter des Kinderheimes und aller angeschlossenen Institutionen, seine Frau, eine Sozialpädagogin und Hella Mundrah für die architektonische und strukturelle Umsetzung vom SOS Kinderdorf Niederrhein inspirieren.

Bis jetzt waren die Kinder im indischen Heim in Altersgruppen eingeteilt, auch das soll in Zukunft verändert werden. Im SOS Kinderdorf leben die Kinder verschiedenen Alters zusammen, so wie in einer Familie eben. "Auch wir sind ihr Familienersatz, sie nennen sich gegenseitig Schwestern und Brüder.", sagt Mundhra mit strahlenden Augen. Sie würde von den Kindern liebevoll "Mama" gerufen werden, obwohl sie mit ihren 71 Jahren findet, dass "Oma" besser passen würde, erzählt sie lachend. Die Kinder kommen aus sehr Armut geprägten Herkunftsfamilien, oft herrschen dort Alkoholprobleme, meist wird das wenige, schwer verdiente Geld vertrunken. Die Kinder erhielten in ihren Familien gerade mal eine Mahlzeit pro Tag, wenn überhaupt. 70 Prozent der Plätze im Heim und in der Schule werden für Mädchen reserviert, denn diese werden in der indischen Gesellschaft immer noch sehr benachteiligt. Der Bau in Indien soll mitte nächsten Jahres auf einem 3500 Quadratmeter großen Grundstück beginnen, um das finanzieren zu können, muss eines der alten Häuser verkauft werden.

Für die Bauphase müssen dann alle zusammenrücken. Obwohl die Kosten noch nicht komplett abgedeckt sind, ist sich Mundhra sicher, dass genug Spenden gesammelt werden.

Heute lebt Hella Mundrah wieder in Deutschland, fährt aber zwei mal jährlich für mehrere Wochen nach Bangalore. Der Verein ist vollkommen auf Spenden angewiesen.

http://www.rp-online.de/niederrheinnord/kleve/nachrichten/kleve/SOS-Kinderdorf-als-Vorbild_aid_855765.html#
Info 


Shishu Mandir


Spendenkonto Shishu Mandir - Zukunft für Kinder e.V., Kontonummer: 7602121, Bankinstitut: Deutsche Bank 24, 


BLZ 310 700 24


Informationen 


� HYPERLINK "http://www.shishu-mandir.de" \t "_blank" �www.shishu-mandir.de�.


Chronologie 1973 wurde das Krankenhauses gegründet; 1983 wurde der Verein Shishu Mandir aus der Taufe gehoben, 1984 folgte das eigene Kinderheim; im Jahr 1993 wurde eine schließlich die Schule gegründet. 











